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Allzu oft werden 
sie unterschätzt, 
sind aber äu-
ßerst gefährlich 
und  Verursacher 
zahlreicher Not-
Operationen im 

Sommer: Grannen. Wildes Getreide 
an Straßenrändern und Feldwegen 
sehen idyllisch aus – aus den reifen 

gelben Ähren lösen sich die so ge-
nannten Grannen. Diese Borsten 
verfangen sich mit Widerhaken 
im Fell des Hundes, was zunächst 
noch harmlos erscheint. Doch 
durch die Körperbewegung des 
Tieres dringen sie immer tiefer in 
die Haut ein. Vielfach rutschen sie 
in Zehenzwischenräume, Achsel-
höhlen oder in die Ohren. 

Grannen verursachen Schmerzen. 
Meist knabbern und lecken die Hun-
de an der verletzen Stelle oder hum-
peln. Schnell kommt es zu schweren 
Entzündungen, meist wird ein Eingriff  
unter Narkose nötig, um das Tier von 
dem „Eindringling“ zu befreien, denn 
eine Granne ist so beschaff en, dass 
sie nur in eine einzige Richtung zu 
bewegen ist. Der Tierhalter kann sie 
selten gänzlich entfernen. Bei dem 
Verdacht einer Grannen-Verletzung 

sollten Sie immer einen Tierarzt 
zu Rate ziehen und das möglichst 
schnell, denn Vereiterungen bzw. 
Verdickungen unter der Haut hei-
len aufgrund des Fremdkörpers 
nicht von alleine ab. 

Hund oder auch Katze schüttelt 
verdächtig oft den Kopf, hält ihn 
zuweilen schief oder kneift die Au-
gen vermehrt zu: Möglich, dass 
sich das wilde Getreide in den Oh-
ren verfängt. Tierhalter sollten in 
diesem Fall nicht selber versuchen, 
das Ohr zu reinigen, da die Granne 
nur tiefer in den Gehörgang rutscht. 
Ohrentropfen oder Salbe nützen 
hier nichts. Der Tierarzt muss die 
Granne möglichst rasch entfernen, 
bevor Entzündungen oder gar ein 
Trommelfellriss eine komplizierte 
und teure Behandlung nach sich 
ziehen. Auch sollten Sie auf ver-
mehrtes Niesen achten, es könnte 
eine Granne im Spiel sein…

Kosten- und schmerzfrei ist der 
Fell-Check: Überprüfen Sie nach 
jedem Spaziergang das Fell Ihres 
Tieres gründlich. Tasten Sie Ohren, 
Bein-, Bauch- und Brustfahnen, Ach-
selhöhlen und Pfoten bzw. Zehenzwi-
schenräume ab. „Frisch eingefangene“ 

Viele Tierhalter nehmen an, dass 
Hamster als Wüstenbewohner hohe 
Temperaturen gut vertragen können. 
Das ist allerdings ein Irrglaube. 

Die kleinen Einzelgänger leben in 
unterirdischen Bauten, in denen es 
kaum wärmer als zehn Grad ist. Im 
Herkunftsland sind die Nächte eher 
kalt, in denen die Hamster ihren Bau 
verlassen. 

Kühle Temperaturen sind also genau 
richtig für die kleinen Kerle. Deshalb 
sollten Hamsterhalter ihrem Tier im 
Sommer Kühlung verschaff en. Tem-
peraturen über 22 Grad können ge-
fährlich werden. Wird es in der Woh-
nung sehr heiß, suchen Sie für das 
Hamstergehege einen kühleren Ort 
(Keller, Bad). Bieten Sie Ihrem kleinen 

Freund einen Sandkasten mit Chin-
chillasand oder mit angefeuchtetem 
Sand an. Legen Sie Kacheln ins Ge-
hege. Vermeiden Sie direkte Sonne! 
Wenn die Temperaturen sehr hoch 
sind, geben Sie Kühl-Akkus oder Eis-
würfel in eine Tüte und wickeln Sie 
das Ganze in ein Tuch. Legen Sie 
das  kühle Paket oben auf das Gitter 

– nicht ins Gehege, da die Tiere den 
Akku annagen könnten.

Übrigens sollte stets Trinkwasser zur 
Verfügung stehen. Ein Hitzschlag 
äußert sich in völliger Teilnahmslo-
sigkeit, fl acher Atmung; das Tier liegt 
auf der Seite. Hier zählt jede Minute: 
Gehen Sie sofort zum Tierarzt!

Futtervorräte kontrollieren

Bei großer Hitze sind Hamster träge 
und bewegen sich kaum. Hier sollten 
Sie die Fütterung ein wenig anpas-
sen, d.h. mehr fettarme Getreidesor-
ten, weniger Nüsse oder Kerne. Pri-
ma Durstlöscher sind Gurkenstücke 
und Salate. Kontrollieren Sie auf je-
den Fall regelmäßig die Futtervorräte 
Ihres Hamsters. Gerade im Sommer 
bildet sich bei hoher Luftfeuchtigkeit 
schnell Schimmel. Auch Wurmbefall 
kann es geben.

Hamster vertragen keine 
hohen Temperaturen

Grannen-Gefahr
wird unterschätzt 
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Charlotte macht einen ganz mun-
teren Eindruck. Dennoch: Sie 
hat einen enormen Appetit bei 
gleichzeitigem Gewichtsverlust 

– ein von mehreren möglichen 
Symptomen einer Schilddrüsen-

überfunktion. Sie zählt zu einer ver-
breiteten Erkrankung älterer Katzen. 
Eine Blutuntersuchung bringt bei 
Charlotte Bestätigung. Die Früher-
kennung ist enorm wichtig, gehört 
die Schilddrüsenüberfunktion und 
auch der Bluthochdruck zu Be-
schwerden, die HCM – die hypertro-
phe Kardiomyopathie – eine Herz-
muskelerkrankung begünstigen. 
HCM gilt als die häufi gste erworbe-
ne Herzerkrankung bei Katzen. Eine 
genetische Veranlagung für HCM ist 
ebenfalls möglich.

Es kommt zu einer Verdickung des 
Herzmuskels. Das Herz schaff t es 
dann nicht, sich mit ausreichend 
Blut zu füllen. Zu wenig Blut gelangt 
in den Körper, es staut sich zurück 
in den Lungenkreislauf. Lebensbe-
drohlich sind bei der fortgeschritte-
nen HCM Wasseransammlungen in 
der Lunge (Lungenödem) oder der 
Brusthöhle (Thoraxerguss). Möglich 
ist auch eine schmerzhafte Throm-
bembolie der hinteren Gliedmaßen 
(= Aortenthrombose). Hierbei han-
delt es sich um bedrohliche Notfäl-
le. Das Tückische an einer HCM ist, 
dass die Katze gesund erscheint, 
dennoch eine Früherkennung für 
den Erhalt einer möglichst langen 
Lebensqualität des Tieres von gro-

ßer Bedeutung ist. Ein jährlicher 
Herzultraschall für ältere Katzen 
ist deshalb ratsam, denn nicht im-
mer kommt es zu einem auff älligen 
Herzgeräusch. Umgekehrt muss 
auch ein Herzgeräusch nicht immer 
eine HCM bedeuten. 

Früh genug erkannt, kann die Kat-
ze medikamentös eingestellt wer-
den. Bis auf allzu heftigen körper-
lichen Anstrengungen, Stress und 
das Klauen von salzigen Speisen, 
kann die Samtpfote ein ganz nor-
males Katzenleben führen. Die 
Entscheidung zur Therapie obliegt 
der Einschätzung des Kardiologen. 
Die Therapie ist dauerhaft, Kont-
rolluntersuchungen zur optimalen 
Einstellung sind notwendig. Ein 
entwässerndes sowie ein kreis-
laufunterstützenden Medikament 
schließen an, wenn es zu Wasser-
ansammlungen kommt. 

Eine exzellente Überprüfung: Der 
Tierhalter sollte sich angewöhnen, 
die Ruheatemfrequenz seiner Katze 
im Schlaf zu zählen. Ein Heben und 
Senken des Brustkorbs bedeutet ein 
Atemzug. Die Ruheatemfrequenz 
sollte zwischen 40 und 45 Mal pro 
Minute liegen. Steigt sie dauerhaft 
an, kann dies ein Anzeichen eines 
beginnenden Lungenödems oder 
Thoraxergusses sein. Dann muss 
der Tierarzt tätig werden. Übrigens: 
Das Hecheln einer Katze ist keines-
falls normal – hier sollte dringend ein 
Tierarzt aufgesucht werden, da das 

HCM: Frühe Reaktion 
kann Tierleben retten 

Buchtipp des Monats

Sie fl iegen, turnen und zwitschern, 
und je mehr Vögel im Schwarm 
gehalten werden, umso interes-
santer wird es: Wellensittiche sind 
beliebte Ziervögel. Der Ratgeber 
informiert, wie eine möglichst 
artgerechte Haltung funktioniert. 
Denn: Gesund und glücklich kön-
nen die Schwarmvögel nur leben, 
wenn Kontakt zu Artgenossen be-
steht und Platz zum Fliegen gege-
ben ist. 

Der Leser fi ndet Details zu artge-
rechten Innen- und Außen-Volie-
ren. Dazu gibt es Antworten auf 
Fragen: Wie bietet man dem Vogel 
einen sicheren Freifl ug, was sind 
geeignete Spiel- und Sitzplätze? 
Wie füttert man artgerecht? In-
fos zu Verhalten und Gesundheit 
sowie tolle Fotos, persönliche Be-
richte der Autorin und  Reportagen 
runden den praxisnahen Ratgeber 

Glückliche 
Wellensittiche

Wellensittiche                                                                    
Claudia Sissi Jung

EAN: 9783440147061                               
https://www.kosmos.de / Preis 12,99 €                     

Kater Elvis erzählt ...

Mein Frauchen kocht ja gerne für 
uns. Oh ja, sie ist da sehr ambitio-
niert...da wird auch nichts dem Zu-
fall überlassen: Tierärzte werden 
befragt, Pülverchen gekauft, Zuta-
ten fein säuberlich abgewogen, auf 
einer speziellen Waage natürlich. 

Ich sitze meist am Küchenfenster 
und schaue mir das Schauspiel an. 
Es ist unterhaltsam, wie Frauchen 
auf ihrer Unterlippe kaut und eifrig 
in den Töpfen rührt... Pünklich zur 
Essenszeit kommen Charlotte und 
ich dann angelaufen; auf den letzen 
Metern in der Küche sind wir dann 
etwas zögerlich, weil wir schon die 
kulinarische Neuigkeit in den Nasen 
haben. Voller Stolz präsentiert dann 
die Köchin ihr Werk: eine warme, 
duftende Speise für die Kätzchen...

Charlotte und ich schnuppern uni-
sono an diesem Brei. Fast synchron 
wenden wir uns ab und gehen lieber 
noch eine Runde an die frische Luft. 
Wieder ein Fehlversuch - die arme 
Köchin. Hoff entlich macht sie nach 
unserer Wiederkehr schnell wieder 
eine Dose auf ...  Euer Elvis

Köchin
in Aktion

© pfotenblitzer.de
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